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13 Bamberger Serviceclubs spenden 11 000 Euro

Ältere Bürger starten eine Kampagne

„Wissen macht Spaß“ —
Beste Chancen auch für
Flüchtlingskinder

BAMBERG. Sprachunterricht, Mit-
tagsbetreuung mit „kochenden
Jungs und Mädchen“, Hausaufga-
benbetreuung, Gespräche mit
Schülerfamilien oder Musik- und
Malunterricht – das sind einige
der Schwerpunkte des Projekts
„Wissen macht Spaß“, das der SI-
Club Bamberg-Kunigunde Anfang
2014 gestartet hat. „Wissen macht
Spaß“ soll Schülern an Mittel-
schulen in Bamberg und Umge-
bung helfen, sich ihre Chancen für
die Zukunft zu sichern und ihre in-
dividuellen Potentiale zu nutzen.

Das bedeutet vor allem für Kin-
der mit Migrationshintergrund ge-
zielte Förderung beim Erlernen
der deutschen Sprache und dabei,
den Quali zu erreichen — ein The-
ma, das angesichts der Flücht-
lingsproblematik immer bren-
nender wird.

Die Sorores des SI-Clubs Bam-

berg-Kunigunde haben das Pro-
jekt in enger Zusammenarbeit mit
den Rektoren und Lehrern der be-
troffenen Schulen erarbeitet: das
sind bisher die Heidelsteigschule
in Bamberg, die Gaustadter Mit-
telschule, die Don-Bosco-Schule
in Stappenbach und die Mittel-
schule in Ebern. Insgesamt flos-
sen schon etwa 1300 Arbeitsstun-
den in das Projekt, 500 bezahlte
und 800 ehrenamtlich geleistete:
Neben den Sorores engagierten
sich vom Club beauftragte Fach-
frauen, zum Beispiel Germanistin-
nen mit dem fachlichen Schwer-
punkt „Deutsch als Fremdspra-
che“ oder Studentinnen mit Mi-
grationshintergrund – eine Win-
win-Aktion.

Wo immer in schulischen Not-
fällen schnell und unbürokratisch
geholfen werden muss, versuch-
ten die Aktiven von „Wissen

macht Spaß“ einzuspringen. Au-
ßerdem bezahlten sie unter ande-
rem Trommeln für integrativen
Percussion-Unterricht, zwei Lese-
lernkoffer und elf Unterrichtstab-
letts und unterstützten Besuche
bei den Symphonikern und den
Calderon-Festspielen.

11 000 Euro kommen vom
„Zauberhaften Sommerfest“

Doch der Bedarf steigt mit jedem
Flüchtlingskind, das hier in die
Schule kommt. Deshalb war die
Freude besonders groß, dass
„Wissen macht Spaß“ in diesem
Jahr mit 11 000 Euro aus dem Erlös
des „Zauberhaften Sommerfes-
tes“ gefördert wird. Mit dem Ziel,
soziale, gemeinnützige und kultu-
relle Projekte in Bamberg und Um-
gebung zu unterstützen, wurde
2006 das „Zauberhafte Sommer-
fest“ in Schloss Geyerswörth vom

Lions-Club Bamberg-Michelsberg
ins Leben gerufen. In den vergan-
genen zehn Jahren konnten schon
90 000 Euro verteilt werden. In
diesem Jahr haben sich 13 Bam-
berger Serviceclubs beteiligt und
auch der Wettergott hat mitgehol-
fen, so dass das Fest ein voller Er-
folg wurde.

Insgesamt wurden 13 000 Euro
erwirtschaftet, die außer für das
Projekt „Wissen macht Spaß“
auch für die Anschaffung eines
Defibrillators für den Tourismus-
und Kongress-Servi

ce (2000 Euro) verwendet wer-
den. Die tatkräftige Arbeit aller,
die sich beim „Zauberhaften Som-
merfest“ eingesetzt haben, als Or-
ganisator, Mundschenkin oder an
den Ständen, hat Bamberg ein gu-
tes Stück weitergebracht; sie hilft
„Chancen für die Zukunft zu si-
chern“.

Die Verantwortlichen des „Zauberhaften Sommerfestes“ übergeben stolz den Spendenscheck in Höhe von 11 000 Euro. Foto: PR

Deutschkurse für junge Flüchtlinge

BAMBERG. Der Verkauf eines Kalenders mit Karikaturen ermöglichte die
Mit-Finanzierung eines Deutsch-Intensivkurses, der jugendliche Flücht-
linge sprachlich auf eine Lehrstelle vorbereitete. Er wurde Ende August
erfolgreich abgeschlossen. Am Donnerstag überreichten die Stadträte
Prof. Gerhard Seitz und Anne Rudel der Stiftung Evangelischer Verein
Bamberg einen Scheck. Die Bamberger Schulamtsdirektorin Barbara
Pflaum und die Gaustadter Schulrektorin Susanne Dörfler freuten sich
über die Unterstützung, die aus dem Verkaufserlös stammt. Die Stiftung
hatte den Kurs ermöglicht, die AWO hatte ihn in der IHK Bamberg durch-
geführt. Die kleine Feier fand in der Übergangsklasse für Flüchtlingskin-
der in der Grund- und Mittelschule in Gaustadt statt. Prof. Seitz und An-
nemarie Rudel planen – mit Unterstützung der beiden großen Kirchen
und der Stiftung – für das Jahr 2016 einen weiteren Karikaturen-Kalen-
der, aus dessen Erlös Kindern und Jugendlichen beim Deutschlernen ge-
holfen werden soll. Er trägt den Titel „Glänzende Aussichten“ und wird
zwölf Karikaturen zu Umweltpolitik und zur Flüchtlingskrise enthalten,
die in zwei Ausstellungen im Klinikum gezeigt worden sind. Foto: PR

Gesucht werden die besten
Geschichten aus der
Nachbarschaft

BAMBERG. „Gute Nachbarschaft“
ist das Motto einer neuen Kampa-
gne, die der Familienbeirat und
der Seniorenbeirat der Stadt Bam-
berg in den kommenden Monaten
gemeinsam durchführen. Dabei
geht es den beiden Beiräten dar-
um, die wachsende Bedeutung
von Nachbarschaftshilfe ins öf-
fentliche Bewusstsein zu rücken,
Geschichten erfolgreicher Nach-
barschaftshilfe zu sammeln und
Menschen darin zu bestärken auf
Nachbarn zuzugehen.

„Nachbarschaften“, so Dr.
Franz Merdian, Vorsitzender des
Familienbeirats, „sind Quellen
wertvoller Unterstützung. Und
diese Unterstützungsform wird in
Zeiten der Alterung der Gesell-
schaft wichtiger und wichtiger
werden.“ Dabei geht es den Beirä-
ten nicht darum, nötige professio-
nelle Hilfe durch Laienhilfe zu er-
setzen. „Nachbarschaftshilfe hat
ihre Bedeutung im ganz normalen
Alltag. Sie besteht im „bei Nach-
barn mal vorbeischauen“, Hilfen
beim Einkauf, der Einladung zum

Kaffee oder einer Einladung zu ei-
nem geplanten Kinobesuch. „Gute
Nachbarschaft sichert Kontakt
und vermittelt dazuzugehören
und nicht allein zu sein.“

Dabei lässt sich Nachbar-
schaftshilfe nicht erst dann entwi-
ckeln, wenn Hilfe nötig wird.
„Wenn Menschen sich auf Nach-
barschaftshilfe stützen, dann hat
das nachbarschaftliche Miteinan-
der Tradition. Der gute Kontakt ist
schon früher entstanden, viel-
leicht als die Kinder der Familien
noch zuhause lebten und gemein-
sam in die Schule gingen“, schät-
zen die Seniorenbeauftragte Ste-
fanie Hahn und Wolfgang Budde,
Vorsitzender der A.R.G.E. ein.

Dabei fiele es Menschen oft
nicht leicht, Hilfe anzunehmen.
Viele Bürger fürchten abhängig zu
werden, wenn sie Hilfe annehmen.
Hilfe annehmen braucht nach Er-
fahrung der Initiatoren bisweilen
Überwindung. Deshalb soll die
Kampagne Nachbarschaftshilfe
bewerben und Menschen Mut ma-
chen, Hilfe anzunehmen.

Auftakt der Kampagne wird eine
Veranstaltung am Freitag, 30. Ok-
tober, 16 Uhr, im Renaissancesaal
von Schloss Geyerswörth sein. In
diesem Rahmen sollen das Projekt
und seine Ziele vorgestellt und
das erste einer Serie von Plakaten
zum Thema vorgestellt werden,
die der Bamberger Künstler Marc
Buchner für die Kampagne ent-
worfen hat. Mit der Auftaktveran-
staltung und auf jedem der Plaka-
te, die nach und nach bis Mai 2016
erscheinen sollen, werden Bürger
gebeten, Beispiele guter Nachbar-
schaftshilfe aufzuschreiben und
im Senioren- und Generationen-
management abzuliefern.
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